
verschiedenen Arten der Gesamtschule 

- In allen Schulformen einschließlich 
der Grundschule verstärtd durchgetUhrt 

werden sollten. 

SPD: Schule der Zukunft 

Für die SPD-Fraktlon schreibt der Ab­

geordnete Dr. Dleter Haak: Die allge­
meine Einführung der Ganztagsschule 

Im ganzen Land 1st das grundsätzliche 
und langfristig zu verwlr1<1Icf1ende Ziel 
der SPD-Landtagsfraktlon. Die Sdlule 

der Zukunft wird die Ganzlagsgesamt­

schule sein. 

Die Ganztagsschule erfüllt gleichzeitig 

sehr wichtige bIldungspoUtische und 

gesellschaftspolItische Ziele. WIcf1Ugster 
Vort9U ist die Ablösung der Hausauf­
gaben durch Obung, Vertiefung und 

Wiederholung des Lernstoffes In der 

Schule durch pädagogische Anleitung 

oder Beratung. Die Ganztagsschule 
kommt nicht nur, aber vor allem den 
Kindern aus weniger privilegierten EI­
ternhAusern zugute ; sie trAgt wesenllich 

dazu bei, die Ungleichheit der Bildungs­
chancen auszuglelcf1en. 

Die Ganztagsschule bietet aucf1 die 

Chance, stärker als In Halbtagsseflulen 
soziale Verhaltensweisen zu entwickeln 

und den Schüler besser auf seine spä­
tere soziale Rolle in Staat und Gesell­

schaft vorbereiten. Für die vom Land­

tag angestrebte Mitwir1tung von Lehrern, 
Sdlülern und Eltern bietet die Ganz­

tagsscf1ule eine ideale Voraussetzung. 

Die Ganztagsschule, die im Ausland 
schon viellacf1 besteht, bedarf vom 

Grundsatz her keiner Erprobung. Die 
SPD-Landtagsfraktlon begrüßt Jedocf1, 

daß die Landesregierung bereits jetzt 
die besten Formen tUr Unterricht und 
Schulleben, die Probleme der Personal­
ausstattung, des Mittagessens in der 
Schule und den Bau von Ganztagsschu­

len untersucf1t und erproben will . Die 
Ausbildung von pädagogiscf1-techni­

sdlen Assistenten soll besdlleunlgt 
werden. 

Für die laufende Legislaturperiode gei­
ten die folgenden Ziele : 

* Ganztagsschulen sollen so zahlreich 
eingerichtet werden, wie es der 
Schulraum und vor allem der - ab­

nehmende - Lehrermangel zuläßt. 

* Priorität haben die Gesamtschulver­
audle und die Sonderschulen. 

* Jeder Gesamtschulversuch wird in 
Ganztagsform durchgeführt. 
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Wenn der Landtag FlelBkarten zu 
vergeben Mtte, müßte die erste 
Schulze-Stapen erhalten, "Das gibt 
es doch nIcht", sagte im Oktober 
19ff1 ein Abgeordneter, als er er­
fuhr, daß Schulze-Stapen die von 
ihm energisch vorangetragenen 
Reformpläne für den Petitionsaus­
schuß lust an seinem 50. Geburts­
tag der CDU-Fraktlon vortrug. 

Bel Schulz8-Stapen gibt es das. 
"Die Arbeit geht vor" , kommentierte 
er bündig. Sich selbst gegenüber 
Ist er von einer nahezu preußischen 
Strenge. Anderen gegenüber Ist er 
großzügiger ... Na ja , der hat gestern 
Geburtstag gefeiert", bemerkte er 
einmal beschwichtigend, als ein 
Abgeordneter zwei Stunden nach 
BegInn einer wichtigen Ausschuß­
sitzung noch nicht erschienen war 
- und das FraktionsbDro nervlj$ 
wurde In dem BemOhen, schnelf 
einen Stellvertreter herbeizuschaf­
fen. 

Für Schulze-Stapen sind Politiker 
anderer Couleur keine pofitlschen 
Feinde. Er diskutiert hart In der 
Sache, aber Immer fair und mit Re­
spekt vor dem Andersdenkenden. 
Er ist kein bequemer Mann; aber 
auch seine politischen Gegner be­
scheinigen ihm Geradlinigkeit und 
menschliche Anstlindigkeit. 

Als ich Schulze-Stapen fragte, was 
ihn denn bewogen habe, sich poli­
tisch zu engagieren, antwortete er 
zögernd, als woffe er für die Schlicht­
heit seiner Antwort um Verständnis 
werben: "Daß den Schwachen nach 
Gesetz und Recht geholfen wird, 
das erscheint mir wert zu sein, sich 
dafür mit ganzer Kraft einZUSetzen. U 

Wenn Schulze-Stapen Unrecht wit­
tert, wird er ungemütlich tempera­
mentvoll. Seinem Wesen gemliß hat 
er sich daher als lang/lihriger Vor­
sitzender des PetitIonsausschusses 
konsequent und leidenschaftfich für 
eine erheblich verstiirkte Kontrolle 
der Verwaltung durch das Parla­
ment eingesetzt. Das Parlament 
stimmte den Reformvorschliigen 
Anfang 1969 zu. Das war ein großer 
Tag für Schulze-Stapen. 

Der heute 53Jährlge Abgeordnete 
wurde in Ratibor geboren. Auf dem 
seit 1411 im Familienbesitz seineS 
Vaters befindlichen Bauernhof in 
Stapen im Kreis Salzwedel wuchs 
er auf. Nach dem Abitur war es für 
ihn als dem einzigen Sohn und Hof­
erben selbstverständlich, daß er 
den landwirtschaftlichen Beruf er· 
lernte. Im Elternhaus gab es häufig 
politisch heiße Diskussionen. Sein 
Vater war seit 1913 Mitglied im 
preußischen Abgeordnetenhaus und 
seit 1930 deutschnationaler Refchs­
tagsabgeordneter. 

Als Soldat wurde Christoph Schulze­
Stapen mit manchen Tapferkeits­
medaillen ausgezeichnet, aber nicht 
Offizier, da er für die Machthaber 

ChrlllO$lh Sdlvll .. at.,.n, Ilnl' dir Itl'In,· 
, ... t.n6I;n VOrlllllncS.n Hr CDU·Fr.tllon 

des dutzendjährigen Reiches poli­
tisch nicht zuverläSSig war. Als 
Kriegsgefangener arbeitete er als 
Knecht auf nordfranzlj$lschen Bau­
ernhöfen. Trotz des schweren Loses 
eInes Kriegsgefangenen denkt er 
noch heute "in Dankbarkeft an die 
französischen Nachbarn" . 

Nach der Entlassung übernahm 
Schulze-5tapen 1948 den elterfichen 
Hof. Mit knapp 400 Morgen entging 
er der Enteignung. Politisch hefl­
wach, trat Schulze-Stapen der Ost­
CDU bei. Der aufrechte Demokrat 
.war schon bald den Machthabern 
In der .. DDR" ein Dorn im Auge. 
Um der drohenden Einkerkerung zu 
entgehen, lIoh er 1952 mit Frau 
und Kind nach West-Berfin . 

Im gleichen Jahr siedelte er nach 
Gütersloh über. Beruflich ist er im 
Ausgleichsamt Wiedenbrück tätig. 
Mit groBer Mehrheit wurde er in den 
Landesvorstand der CDU Westfalen­
Uppe gewählt. Am 6.JuIl1958 wurde 
Schulze-5tapen in den Landtag ge­
wählt.Durch harte Arbeit hatte seine 
Stimme In der CDU-Landtagsfrak­
tlon schon bald Gewicht. Heute ist 
er seit Jahren Ihr stellvertretender 
Vorsitzender . 

Schulul-·Stapen ist im besten Sinne 
ein ~freiheitlicher" Mann. Seine Frau 
Gertraud und seinen 22iährigen 
Sohn Dietmar ermuntert er zur Kri­
tik. Im Hause Schulze-Stapen wer­
den Gedanken- und Redefreiheit 
groBgeschrieben. 

Soweit es seine Zeit zuläßt, liest 
Schulze·Stapen - auch Gedichte. 
Und das Wort eines Lyrikers, des 
österreIchischen Dichters Josef 
Weinheber, UHft mir ein, wenn Ich 
an Schulze-Stapen denke: .. Melns 
hieß immer der Mensch." 

Paul Zugowskl 
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